
BREMERHAVEN. Im Bremer Rat-
haus sind am Dienstag die Prei-
se des Wettbewerbs „Bremen
unvergesslich – wenn die Stadt
zur Familie wird“ vergeben
worden. Ausgeschrieben war
der Preis in den Kategorien
„Institution“, „Initiative“ und
„Unternehmen“.
Als „Initiative“ wurde der

Bremerhavener Verein Solidar
für die Kampagne „Demenz
und wir“ ausgezeichnet. Diese
führt das Thema Demenz mit
künstlerischen Mitteln aus der
Nischendebatte in eine gesell-
schaftliche Auseinanderset-
zung.
Der Preis in der Kategorie

„Unternehmen“ geht an den
Magistrat Bremerhaven, der
Schulungen und Veranstaltun-
gen für Beschäftigte mit de-
menzkranken Angehörigen zur
Unterstützung und Steigerung
der Familienfreundlichkeit an-
bietet. Der Magistrat bekommt
als Preis eine Linde (einen
Baum) überreicht.
Zwei Preisträger sind in der

Kategorie „Institutionen“ aus-
gewählt worden: Zum einen
das St. Joseph-Stift, das speziell
geschulte „Demenzalltagsbe-
gleiter“ für isolierte Patienten
einsetzt und damit ein innova-
tives Versorgungskonzept für
die Zeit des Krankenhausauf-
enthaltes geschaffen hat. Zum
anderen die Mobile Reha Bre-
men für ihren Ansatz, Versor-
gungslücken für Menschen mit
Demenz zu schließen, die stark
an ihre häusliche Umgebung
gebunden sind. Das mobile Re-
ha Team kommt ins gewohnte
Wohnumfeld, um dort Mobili-
tät und Selbsthilfefähigkeit zu
stärken.

Preis für Klinikclowns
Der Sonderpreis der Sparkasse
geht an den Verein der Bremer
Klinikclowns: Clowns besu-
chen Demenzkranke im Haus
im Park und finden spieleri-
schen Umgang mit ihnen.
Die Preise wurden von der

Senatorin für Soziales, Jugend,
Frauen, Integration und Sport
und der Senatorin für Wissen-
schaft, Gesundheit und Ver-
braucherschutz ausgerufen. Sie
sind mit insgesamt 6000 Euro
dotiert. Sponsoren sind die
AOK sowie die Sparkasse Bre-
men. (nz)

Verein Solidar
und Magistrat
ausgezeichnet

Projekte zu Demenz

BREMERHAVEN. Unter dem
Motto „Komm mit auf Streife!“
findet am Donnerstag, 22. Sep-
tember, die Vortragsreihe zu
Berufen im öffentlichen Dienst
ihr Ende. Die Veranstaltung im
Berufsinformationszentrum
(BiZ), Grimsbystraße 1, kann
kostenlos und ohne Voranmel-
dung besucht werden. Zwi-
schen 15 und 16.30 Uhr wer-
den die Aufgabengebiete der
Polizei – zum Beispiel Strafver-
folgung, Gefahrenabwehr, Ver-
kehrssicherheit und Verbre-
chensprävention – vorgestellt.
Auch das duale Studium als
Polizeikommissar-Anwärter
wird präsentiert.
Wer Fragen zu anderen Be-

rufen hat, kann sich von den
BiZ-Fachleuten beraten lassen.
Das Medienangebot steht eben-
falls zur Verfügung. (nz)

Ausbildung
bei der Polizei

Informationsveranstaltung
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Meinungsbeiträge unserer Leser können
nur dann in der NORDSEE-
ZEITUNG veröffentlicht werden, wenn
die Zuschriften mit Name, Adresse und
Telefonnummer versehen sind und die
Inhalte nicht gegen Recht und Gesetz
verstoßen. Die Leserbriefe sind auf eine
Länge von 35 Zeilen (maximal 1000 Zei-
chen) begrenzt und müssen sich auf ein
Thema beziehen, das in der Zeitung be-
handelt wurde. Die Redaktion behält
sich das Recht auf Kürzungen vor. Schi-
cken Sie Ihre Leserzuschriften bitte unter
Angabe des Artikelbezuges an die
NORDSEE-ZEITUNG; Redaktion Leser-
briefe, Postfach 10 12 28, 27512 Bre-
merhaven, Fax 04 71/5 97-3 14, E-Mail:
leserforum@nordsee-zeitung.de
Leserbriefe geben nicht die Meinung der
Redaktion wieder.

Sie haben eine Meinung? Schreiben Sie uns einen Leserbrief an leserforum@nordsee-zeitung.de

Ihr Draht zu uns
Gert-Dieter Meier (gdm) 0471/597-264
Christopher Beschnitt (cmb) 0471/597-305
Thorsten Brockmann (bro) 0471/597-269
Rainer Donsbach (rad) 0471/597-265
Ursel Kikker (kik) 0471/597-268
Klaus Mündelein (mue) 0471/597-309
Jürgen Rabbel (bel) 0471/597-276
Mark Schröder (mas) 0471/597-252
Susanne Schwan (sus) 0471/597-290
Denise von der Ahé (vda) 0471/597-308

Produktion:
Gabriele Schürhaus (shs) 0471/597-267
Christof Santler (san) 0471/597-286

bremerhaven@nordsee-zeitung.de

Zum Thema „Sturmflutpfahl“ vom
14. 9.:
Es hat eine Zeit gedauert, bis der
Sturmflutpfahl wieder aufgestellt
wurde. Leider ist der Pfahl an der
falschen Seite angebracht worden.
Am alten Platz (Wasserseite zum
Deich) hatte man einen schönen
Vergleich zum Wasser hin. Da, wo
er jetzt hingebracht wurde, fehlt
der Vergleich zum Wasser. An
dem jetzigen Standort hat man
den Eindruck, dass die Stadt
schon mal unter Wasser stand.
Bitte wieder da aufstellen, wo er
vorher war – zur Wasserseite hin.

Hans Hermann Baltrusch, Lehe

An der
falschen Seite

Zum Artikel „Es geht um unsere
7,1 Mio. Euro“ vom 6. 9.:
Da hat der Landkreis nun ver-
nünftig gewirtschaftet, so dass
jetzt Gelder für wichtige Vorha-
ben zur Verfügung stehen. Aber
was macht die CDU? Anstatt
dem Kreis jetzt erst einmal Zeit
zu geben, die in den letzten Jah-
ren aufgeschobenen Vorhaben
endlich durchführen zu können,
wollen sie schon wieder dem
Kreis die Gelder streitig machen.
Jetzt sind erst einmal die Schulen
und deren total vernachlässigten
Sportanlagen dran.
Denn seit 2013 versucht das
Kreistagsmitglied Martin Bensen

mit tatkräftiger Unterstützung der
Bürger in Beverstedt und in Lox-
stedt, dass die Kreissportplätze

endlich erneuert
werden.
Wie lange sollen
die Kinder auf
diesen schadhaf-
ten Sportplätzen
noch Sport trei-
ben? Erst die
Schulen und de-

ren Sportstätten und dann die
nächsten Aufgaben. Das sollte die
CDU endlich auch begreifen und
nicht immer geldgierig nach Cux-
haven schauen.

Klaus-Dieter Grefe, Loxstedt

Erst Schulen, dann Sportplätze

Martin Bensen

Die Kreditfinanzierung ist ein
Durchlaufposten bei der BEAN,
der darüber hinaus noch weitere
1,1 Millionen Euro zuflossen.
Mit mehr als 4,7 Millionen Eu-

ro ist die Erlebnis Bremerhaven
bedacht worden. Der weitaus
größte Teil wird als Betriebskos-
tenzuschuss klariert (4,4 Millio-
nen), 200000 Euro dienen als Zu-
schuss für die Organisation des
Seestadtfestes. Auch die Versor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft
wird mit einem Millionenbetrag
bezuschusst. Sie erhielt insgesamt
6,5 Millionen Euro für die
Verlustabdeckung beim Betrieb
der Bädergesellschaft, der Versor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft
und der Weserfähre.
Um Verluste bei der Stadthalle

abzudecken, sind über fünf Mil-
lionen Euro an Zuwendungen ge-

zahlt worden. Darunter ein Per-
sonalkostenzuschuss von 1,04
Millionen und ein Investitions-
kostenzuschuss von 1,48 Millio-
nen Euro.

Weitere Millionen-Zuschüsse
Weitere Zuwendungen im Millio-
nenbereich gingen an die Arbei-
terwohlfahrt (2,4 Millionen), das
Arbeitsförderungszentrum (1,6
Millionen), die Bremerhavener
Gesellschaft für Investitionsförde-
rung und Stadtentwicklung BIS
(1,53 Millionen), das Deutsche
Rote Kreuz (1,98 Millionen), das
Diakonische Werk (1,95 Millio-
nen), die Evangelisch-lutherische
Kirche (3,54 Millionen), die Ini-
tiative Jugendhilfe (1,22 Millio-
nen) und die Katholische Kirche
(1,49 Millionen).
Der Zoo wurde mit 788000

Euro bezuschusst, die Kinder-
krippen der Tagesstätte „Stroh-
halm“ mit 952000 Euro, das
Deutsche Schiffahrtsmuseum mit
765176 Euro, die Bremerhavener
Beschäftigungsgesellschaft BBU
mit 433944 Euro.
Mit Zuwendungen werden Trä-

ger außerhalb der Verwaltung ge-
fördert, die öffentliche Aufgaben
wahrnehmen. Nach den Vorga-
ben der Landeshaushaltsordnung
dürfen sie nur gewährt werden,
wenn die Stadt Bremerhaven „an
der Erfüllung der Aufgaben ein
dringendes Interesse hat, das an-
dernfalls nicht befriedigt werden

könnte“. Es muss sich also um
Aufgaben handeln, die von der
Stadt sonst selbst wahrgenommen
werden müssten.
Im Ausschuss wurde die Zu-

wendungsliste relativ unkommen-
tiert zur Kenntnis genommen.
Bürgermeister Paul Bödeker
(CDU) kündigte jedoch an, dass
über Jahre geltende Gepflogen-
heiten bei der Vergabe der Mittel
kritisch hinterfragt werden sollen.

Von Rainer Donsbach

BREMERHAVEN. Über 57 Millionen Euro hat die Stadt im vergangenen
Jahr an Zuwendungen vergeben. Die Beträge reichen von 38 Euro
Fehlbedarfsfinanzierung für den Auftritt eines Zauberers beim Freun-
deskreis der Friedrich-Ebert-Schule bis zu 15,8 Millionen Euro für die
Bremerhavener Entwicklungsgesellschaft Alter/Neuer Hafen (BEAN).
Darin enthalten sind 13,9 Millionen Euro, mit denen die Kredite für die
Havenwelten abgestottert werden. Die komplette Liste mit insgesamt
1089 Ausgabeposten ist am Dienstag dem Finanz- und Wirtschafts-
ausschuss vorgelegt worden.

Stadt stottert Havenwelten ab
13,9 Millionen für Zinsen und Tilgung – Insgesamt wurden über 57 Millionen an Zuwendungen gewährt

13,9 Millionen Euro gab die Stadt im vergangenen Jahr aus, um die Kredite für die Havenwelten zu bedienen. Foto Müller-Zitzke
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Geleistete Zuwendungen

57 274 888,43

72 840 879,73 69 578 022,24

57 472 821,70

› Die vollständige Liste der Zuwen-
dungen finden Sie im Internet unter

www.nord24.de

BREMERHAVEN. Nachdem die
„Bürger in Wut“ (BIW) die Stadt
kritisiert hatten, weil die den Kur-
disch-Deutschen Gemeinschafts-
verein finanziell unterstützt hat,
obwohl er vom Verfassungs-
schutz beobachtet wird, drehen
jetzt mehrere Vereine den Spieß
herum: Sie stellen sich hinter den
Gemeinschaftsverein und kritisie-
ren die BIW.
Dem Kurdisch-Deutschen Ge-

meinschaftsverein werfen die Ver-
fassungsschützer Nähe zur verbo-
tenen kurdischen PKK und deren
Nachfolge-Organisationen vor.
Dennoch hatte die Stadt den Ver-
ein unterstützt mit Zuschüssen
aus dem Topf „Wohnen in Nach-
barschaften“. Womöglich aus Un-
kenntnis der Vorwürfe. Das las-
sen zumindest die Äußerungen
der Magistratsmitglieder vermu-
ten. Das hatte BIW-Chef Jan Tim-
ke kritisiert.
Die Verfasser der Erklärung

werfen BIW nun die Diffamie-
rung des Kurdisch-Deutschen
Gemeinschaftsvereins vor. Die
Beobachtung durch den Verfas-
sungsschutz würden BIW zum
Anlass nehmen, den Verein zu
kriminalisieren und zu stigmati-
sieren, heißt es in der Erklärung.
Die haben der Arbeitskreis „Mi-
gration und Flüchtlinge“, der Ver-
ein für gleiche Rechte, das Demo-
kratische Migrantenforum, das
Nord-Süd-Forum Bremerhaven
und das Zentrum für Integration
und Migration unterschrieben.

Gutes Zeugnis
Sie stellen dem Kurdisch-Deut-
schen Gemeinschaftsverein ein
gutes Zeugnis aus. Der engagiere
sich ehrenamtlich seit langem bei
der Integration von zugewander-
ten und geflüchteten Menschen.
„Immer wieder ermöglicht er im
Rahmen von Veranstaltungen
und durch nachbarschaftliche
Feste Begegnung und Austausch
zwischen Menschen aus verschie-
denen Herkunftsländern und
trägt dazu bei, das Interesse fürei-
nander zu wecken, den Blick für
Gemeinsamkeiten zu öffnen und
unterschiedliche Bewertungen
und Wertmaßstäbe zu respektie-
ren“, heißt es in der Erklärung.
„Die Gruppe BiW ignoriert

wissentlich, dass es im Bericht
des Verfassungsschutzes keine
strafrechtlich relevanten Erkennt-
nisse gibt“, heißt es weiter. Die
Attacken seien ein Angriff auf
diejenigen, die sich für ein Mitei-
nander in dieser Stadt engagieren.

Rückendeckung
für Verein
der Kurden

Antwort auf BIW-Vorwürfe

Zum Thema „Zuwanderung“:
Was wäre, wenn die Zuwande-
rung vieler anerkannter syrischer
Flüchtlinge nicht über schwarze
Kanäle, sondern durch die übli-
che digitale Vernetzung und
durch verwandtschaftliche und
freundschaftliche Verbindungen
zustande gekommen wäre? Wenn
die Prämienzahlung nicht nur

über die Zuschüsse für die Woh-
nung, sondern auch von Ver-
wandten bezahlt worden wäre?
Wenn die bedauerliche Ausnut-
zung der Unwissenheit der Zuge-
zogenen auf wenige Personen be-
schränkt wäre? In Bremerhaven
lässt es sich günstig leben, Flücht-
linge sind eher willkommen als in
den östlichen Bundesländern. Bis

vor kurzem war der Zuzug nicht
illegal. Das Jobcenter hat sofort
reagiert, es werden verstärkt Gut-
scheine ausgegeben, alle Einkäufe
für die Wohnung werden kontrol-
liert. Wenn auch noch die Aufklä-
rung verbessert würde, dürften
sich die Vorfälle eigentlich nicht
wiederholen.

Brigitte Paschen, Geestemünde

Vorfälle dürften sich nicht wiederholen

Zum Thema „Verlängerung der
Freibadsaison“ vom 3. 9.:
Laut Bäderchef Robert Haase war
die Verlängerung der Freibadsai-
son nicht möglich, da die derzeit
vorherrschende Schönwetterperi-
ode nicht vorhersehbar gewesen
sei. Diese Aussage verwundert
angesichts der heute relativ lang-
fristig verfügbaren Wetterprogno-
sen. Die warmen Tage hätten vie-

le Besucher ins Bad gelockt und
das Defizit deutlich verringert. Im
Watt’n Bad wurden in den ver-
gangenen zwei Wochen rund
20000 Gäste gezählt, davon viele
Einheimische. Andernorts sind
die Badbetreiber also in der Lage,
kurzfristig auf gute Wetterlagen
zu reagieren. Es ist schwer zu
glauben, dass eine solche Flexibi-
lität in Bremerhaven nicht mög-

lich sein soll. Angesichts der For-
derung, der Förderverein Freibad
Grünhöfe solle für das Defizit des
Freibad-Betriebes Lösungen fin-
den, ist es umso unverständlicher,
dass Chancen zu Mehr-Einnah-
men nicht genutzt werden. Mit
dieser Einstellung torpediert die
Bädergesellschaft ein wichtiges
Freizeitangebot in Bremerhaven.

Ina Viebrok-Hörmann, Wulsdorf

Bädergesellschaft torpediert Freizeitangebot

Das Freibad in Grünhöfe: Eine NZ-Leserin zeigt sich verwundert über die Aussage von Bäderchef Robert Haase,
dass eine Verlängerung der Freibadsaison aufgrund einer nicht vorhersehbaren Schönwetterperiode nicht
möglich gewesen sei. Foto Scheschonka


